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Die Planungsphase - Didaktische Analyse

Zielanalyse

Einbettung des Themas

Das Thema „Indirekte Proportionalität“ ist im Lehrplan der vierstufigen Realschule im Abschnitt M 7.3 Proportionalitäten verankert. Der Lehrplanabschnitt gliedert sich in die Themen quotienten- und produktgleiche Größen- und Zahlenpaare, direkte und indirekte Proportionalität mit Berechnen fehlender Größen und Lösen von Sachaufgaben. Ebenfalls behandelt werden in dem Themenbereich Prozent- und Zinsrechnung, die Zinsformel und Promillerechnung. Abschließend werden Umfang und Flächeninhalt eines Kreises mit dem Proportionalitätsfaktor 3,14 erarbeitet.

Die Schüler lernen an geeigneten Beispielen aus ihrem Erfahrungsbereich Proportionalitäten und ihre Kennzeichen kennen. Die Darstellung mit Hilfe von Tabellen, Graphen und Lösungsmengen wird durchgenommen sowie das Ermitteln fehlender Größen.

In den Vorstunden werden Aussageformen mit zwei Variablen, die graphische Darstellung von Paarmengen und quotientengleiche Zahlenpaare behandelt. In den Stunden nach der Lernzirkelarbeit wenden die Schüler neu erworbene Kenntnisse über Proportionalitäten beim Lösen von Aufgaben aus dem Bereich Prozent- und Zinsrechnung an.

Im Lehrplan der sechsstufigen Realschule findet man das Thema „Indirekte Proportionalität“ bereits in der 6. Jahrgangsstufe. Der Abschnitt M 6.4 Proportionalität beinhaltet entsprechend die Themen, wie oben erläutert.

Lernziele

Einführungsstunde

Die Schüler sollen die Regeln der Lernzirkelarbeit kennen lernen.

Lernzirkelarbeit (4 Unterrichtsstunden)

Die folgenden Lernziele beziehen sich auf den gesamten Lernzirkel. Da die Schüler mit jeder beliebigen Station beginnen können, kann man die Lernziele nicht für einzelne Unterrichtsstunden angeben.

Gesamtlernziel: Die Schüler sollen die Kennzeichen der indirekten Proportionalität kennen und anwenden lernen sowie die Größen- und Zahlenpaare einer indirekten Proportionalität tabellarisch und graphisch darstellen können.

Teillernziele: Die Schüler sollen ...

TLZ 1: produktgleiche Zahlenpaare erkennen können.

TLZ 2: Folgen mit produktgleichen Zahlenpaaren ergänzen können.

TLZ 3: produktgleiche Zahlenpaare tabellarisch darstellen können.

TLZ 4: produktgleiche Zahlenpaare graphisch darstellen können.

TLZ 5: den Graphen einer indirekten Proportionalität benennen können.

TLZ 6: fehlende Größen aus dem Graphen ablesen können.

TLZ 7: den Begriff „indirekte Proportionalität“ und eine Definition kennen lernen.

TLZ 8: Schreib- und Sprechweise der indirekten Proportionalität kennen lernen.

TLZ 9: angeben können, dass die Zahlenpaare einer indirekten Proportionalität produktgleich sind.

TLZ 10: die Merkmale einer indirekten Proportionalität beim Ermitteln fehlender Größen anwenden können.

TLZ 11: fehlende Größen bei vermischten Aufgaben zu direkter und indirekter Proportionalität berechnen können.

TLZ 12: anwendungsbezogene Aufgaben zur indirekten Proportionalität mit Hilfe des Dreisatzes lösen können.

Allgemeines Lernziel: Die Schüler sollen die Schlüsselqualifikationen Teamgeist, Kooperationsfähigkeit und Selbstständigkeit üben und weiter entwickeln.

Übungsstunde im Klassenverband

Die Schüler sollen ihre Fähigkeiten beim Lösen von Aufgaben zur indirekten Proportionalität verbessern.

Abwägung und Gewichtung der Teilziele und Inhalte

In der Einführungsstunde sollen natürlich alle Schüler die Regeln für die Lernzirkelarbeit kennen lernen. Diese Regeln sind für einen möglichst reibungslosen Ablauf der folgenden Stunden erforderlich. Damit die Schüler die Regeln auch während der Lernzirkelarbeit vor Augen haben, wird in arbeitsteiligen Gruppen ein Plakat gestaltet.

Zum Stoffverständnis müssen im Laufe der Lernzirkelarbeit die Teillernziele 3, 4, 7, 9, 10 und 12 erreicht werden. Zusätzlich ist das Erreichen der Teillernziele 5, 6 und 8 für den weiteren Unterrichtsverlauf grundlegend. Die Teillernziele 1 und 2 dienen dazu, den Blick für produktgleiche Zahlenpaare als Eigenschaft der indirekten Proportionalität zu schärfen. Die Inhalte von Teillernziel 11 werden durch eine Wahlstation abgedeckt. Diese wird nicht von allen Schülern bearbeitet werden.

In der anschließenden Übungsstunde sollen alle Schüler das Lernziel erreichen. Die Stunde dient auch dazu, offene Fragen von Seiten der Schüler zum Thema oder zu einzelnen Stationen zu klären.

Abgrenzung des Themas – mögliche Ausstiege

Grundsätzlich haben die Schüler die Möglichkeit, die Lernzirkelarbeit nach Bearbeitung der Pflichtstationen zu beenden. Sollte bis zum Ende der Unterrichtsstunde noch Zeit sein, können sie sich mit einer Wahlstation beschäftigen. Sie können außerdem die neuen Inhalte und Begriffe lernen beziehungsweise wiederholen. Für die langsameren Schüler besteht die Möglichkeit, die Übungsaufgaben (Station 10) als Hausaufgabe zu erledigen.

Stellung der Hausaufgabe

Während der Lernzirkelarbeit müssen die Schüler die Zeit selbst einteilen. Die Anzahl der Stunden ist im Verhältnis zu den Pflichtstationen so gewählt, dass diese bei normalem Arbeitstempo auf jeden Fall in der Schule bearbeitet werden können. Die langsameren Schüler können, wenn nötig, die Übungsaufgaben der Station 10 zu Hause lösen. Die Besprechung der Aufgaben erfolgt erst in der Stunde nach der Lernzirkelarbeit. Am Ende dieser Stunde wird Seite 87 Aufgabe 4 als Hausaufgabe gestellt.

Methodische Analyse

Abwägung der fachmethodischen Wege zur Erarbeitung des Lerninhaltes der einzelnen Teilziele

Zur Erarbeitung der Regeln für die Lernzirkelarbeit bekommen die Schüler ein Arbeitsblatt mit Fragen (siehe Anhang 1, S. 35), die sie schriftlich beantworten müssen. Vor allem die Frage “Was erwartest du bei der Lernzirkelarbeit von deinen Mitschülern?“ führt zu bestimmten Regeln. Nach einer kurzen Phase, in der die Schüler alleine oder mit ihrem Banknachbarn Antworten formulieren, wird im Klassenverband darüber gesprochen. Anschließend werden Regeln für die Lernzirkelarbeit aufgestellt. Damit die Schüler während der Lernzirkelarbeit diese Verhaltensregeln vor Augen haben, wird in arbeitsteiligen Gruppen ein Plakat gestaltet. Zur Erarbeitung der Regeln könnte man bereits arbeitsteilige Gruppen bilden. Durch den erläuterten Weg muss sich jeder Schüler Gedanken machen, während sich bei Gruppenarbeit manche ausklinken. Ein weiterer Weg wäre der Einstieg in die Erarbeitungsphase durch ein Brainstorming. Hier müsste das Thema „Regeln für die Lernzirkelarbeit“ vorgegeben werden. Durch das Arbeitsblatt kann die Lehrkraft mit der ersten Frage „Was stellst du dir unter „Lernzirkelarbeit“ oder „Lernen an Stationen“ vor?“ einen Einblick bekommen, welche Schüler bereits Erfahrung mit dieser Unterrichtsmethode haben.

Die Lerninhalte der Teillernziele 1 bis 12 werden durch den Lernzirkel erarbeitet. Die Vorstellung der einzelnen Stationen erfolgt im Abschnitt 2.2.3.

In der Unterrichtsstunde nach der Lernzirkelarbeit werden die Übungsaufgaben der Station 10 verbessert. Dies soll im Unterrichtsgespräch mit Hilfe von Folien erfolgen, damit die Schüler noch Fragen – auch zu anderen Aufgaben oder Stationen - stellen können. Nach der Verbesserung werden Aufgaben aus dem Schulbuch (S. 87) gelöst. Wenn noch genügend Zeit bleibt, können die Schüler vor der gemeinsamen Besprechung der Aufgaben selbstständig rechnen. Ansonsten soll mindestens eine Aufgabe mit Hilfe des Dreisatz im Unterrichtsgespräch erarbeitet werden. Für diese Unterrichtsstunde bietet sich kein anderer methodischer Weg an, denn während der gemeinsamen Besprechung kann man zum Beispiel beobachtete Fehler ansprechen und falsch Verstandenes klären.

Bereitstellung von Medien

In der Einführungsstunde zur Erarbeitung der Regeln für die Lernzirkelarbeit sollen die Schüler Fragen auf einem Arbeitsblatt beantworten. Es wird dieser Weg gewählt, damit den Schülern anhand der vorgegebenen Zeilen ersichtlich ist, wie umfangreich ihre Antwort in etwa sein soll. Außerdem werden die Arbeitsblätter am Ende der Stunde eingesammelt. Die Lehrkraft kann ohne großen Zeitaufwand die Antwort zur jeweiligen Frage erkennen. Man könnte die Fragen lediglich auf Folie präsentieren und den Schülern ein Blatt für die Antworten austeilen. Eine weitere Möglichkeit wäre, dass die Schüler ihre Antworten nur mündlich geben. Dann würden aber vermutlich nur manche Schüler mitarbeiten. Außerdem kann man am Arbeitsblatt die Antworten nachlesen. Die Regeln für die Lernzirkelarbeit werden im Anschluss mündlich erarbeitet und auf Folie notiert. Manche Regeln muss man den Schülern vermutlich vorgeben, vor allem, wenn nur wenige schon einmal an einem Lernzirkel gearbeitet haben. Abschließend sollen die Schüler in arbeitsteiligen Gruppen die Regeln auf einem Plakat zusammen stellen.

Die Bereitstellung der Medien an den einzelnen Stationen wird im nächsten Abschnitt erläutert.

In der Stunde nach der Lernzirkelarbeit erfolgt die Besprechung der Übungsaufgaben von Station 10. Dazu benötigen die Schüler ihr Schulheft sowie das Arbeitsblatt mit den Aufgaben. Schüler, die diese Aufgaben bereits in den Lernzirkelstunden bearbeitet haben, sollen ihre Lösung auf Folie übertragen. Weitere Übungsaufgaben werden dem Schulbuch entnommen und an der Tafel gelöst.

Erläuterungen zu den Stationen des Lernzirkels

Im folgenden Abschnitt sollen die einzelnen Stationen (siehe Anhang 3, S. 40 ff.) beschrieben und erläutert werden. Bei jeder Pflichtstation wird auf alternative fachmethodische Wege zur Erarbeitung des Lerninhalts der einzelnen Teillernziele eingegangen. Aus der Beschreibung ist die Bereitstellung der Medien ersichtlich. Zudem wird auf Zielorientierung, Motivation und Erfolgsbestätigung Bezug genommen. Darüber hinaus werden mögliche Schwierigkeiten reflektiert.

Bei jeder Station werden die Lösungsblätter auf rotes Papier gedruckt und laminiert. Pflichtstationen erhalten die Farbe gelb und Wahlstationen werden mit orange gekennzeichnet.

Station 1

Bei dieser Pflichtstation sollen die Schüler Folgen von produktgleichen Zahlenpaaren ergänzen. Die Arbeitsanweisung liegt in vierfacher Ausfertigung an der Station. Es ist nicht vorgegeben, dass die Zahlenpaare einer Folge produktgleich sind. Die drei weiteren Paare bei 1 a) und b) können die Schüler finden, ohne dass sie die Produktgleichheit erkennen. Deshalb sollen die Schüler in Aufgabe 2 das Produkt der Zahlen x und y eines jeden Zahlenpaares bilden. Sie weisen so nach, dass die Zahlenpaare einer Folge produktgleich sind. Gleichzeitig haben sie damit eine erste Erfolgsbestätigung. Bei dieser Station erfolgt die Selbstkontrolle mit Hilfe eines Lösungsblattes.

Es werden die Inhalte der Teillernziele 1 und 2 erarbeitet. Teillernziel 1 könnte auch über eine Aufgabe zur indirekten Proportionalität erreicht werden. Dabei müsste man die Schüler wie in Aufgabe 2 der Station führen.

Motivierend wirkt auf viele Schüler das Ergänzen der Zahlenpaarfolgen. Ähnliche Aufgaben mit Zahlenfolgen findet man in manchen Rätselbüchern. Außerdem hat das Neue an der Aufgabe einen gewissen Reiz.

Schwierigkeiten sind bei Aufgabe 1 c) zu erwarten. Beim Betrachten der drei vorgegebenen Zahlenpaare fällt keine logische Folge auf. Um hier zu einer Lösung zu gelangen, müssen die Schüler die Produktgleichheit erkennen und anwenden.

Station 2

Station 2 ist ein Suchblatt, das die Schüler als Wahlaufgabe bearbeiten können. Aus einer Vielzahl von Zahlenpaaren sollen sie jeweils produktgleiche Zahlenpaare finden. Damit wird ihr Blick für diese Art von Zahlenpaaren geschärft und der Lerninhalt von Teillernziel 1 vertieft. Das Suchblatt liegt als Arbeitsblatt vor, da die Schüler die gefundenen Zahlenpaare direkt auf dem Blatt kennzeichnen sollen. Die Kontrolle erfolgt über ein Lösungsblatt.

Diese Aufgabenart kennen die Schüler aus dem Deutsch- oder Englischunterricht. Anstelle der Zahlenpaare sind dann in den Zellen Buchstaben, aus denen Wörter gebildet werden sollen. Die Übertragung auf das Fach Mathematik und das Thema „Produktgleiche Zahlenpaare“ motiviert manche Schüler ebenso wie der Rätselcharakter der Aufgabe.

Aufgrund des Beispiels und der einfachen Zahlen sind weder rechnerische noch Verständnisschwierigkeiten zu erwarten. Manche Schüler haben jedoch vielleicht nicht genügend Geduld, alle produktgleichen Zahlenpaare zu suchen.

Station 3

Station 3, eine Pflichtstation, dient der Erarbeitung der Inhalte der Teillernziele 3, 4, 5 und 6. Die Schüler können ihre Ergebnisse direkt in das Arbeitsblatt eintragen und mit Hilfe eines Lösungsblattes kontrollieren. Sie sollen lernen, produktgleiche Zahlenpaare tabellarisch darzustellen. Dazu ist bei dieser Station eine Tabelle vorgegeben, die zu ergänzen ist. Man könnte diese Vorgabe streichen und die Tabelle komplett durch die Schüler erstellen lassen. Darauf wird an dieser Stelle verzichtet, da durch diese Station einige Lerninhalte vermittelt werden und eine Überforderung der Schüler vermieden werden soll. Im nächsten Schritt sollen die Schüler die Zahlenpaare aus der Tabelle graphisch darstellen. Dazu ist ein Koordinatensystem vorgegeben. Eine sinnvolle Festlegung des Maßstabs an den Achsen soll durch die Schüler erfolgen. Dies wurde bereits bei der graphischen Darstellung von direkten Proportionalitäten geübt. Durch einen Merksatz wird der Begriff „Hyperbel“ eingeführt. Mit Hilfe einer Folie können die Schüler überprüfen, wie exakt sie den Graphen gezeichnet haben.

In Teilaufgabe c) sollen die Schüler dann Werte aus dem Graphen ablesen. Die Kontrolle kann in diesem Fall für manche Schüler schwierig sein, da sie womöglich nicht entscheiden können, ob ihr abgelesener Wert noch akzeptabel ist. Diese Schüler können ihre Ergebnisse mit der Lehrkraft besprechen. Eine weitere Schwierigkeit ist bei der Festlegung des Maßstabs an den Koordinatenachsen zu erwarten, insbesondere bei der Hochwertachse. Eine kleine Hilfestellung bietet hier das vorgegebene Koordinatensystem.

Man könnte die Lerninhalte auf mehrere Stationen (2 bis 3) verteilen. Allerdings sind dann die Teilaufgaben aus dem Zusammenhang gerissen. Zudem ist der Umfang der Station für eine siebte Jahrgangsstufe angemessen.

Motivierend könnte bei dieser Station die Gestaltung des Arbeitsblattes wirken ebenso wie der Inhalt der Aufgabe. Wer träumt nicht manchmal von einem Lottogewinn?

Station 4

Mit Hilfe einer Aufgabe und der tabellarischen Darstellung der Lösung wird die Definition der indirekten Proportionalität an der Pflichtstation erarbeitet. Die Schüler lernen die Schreib- und Sprechweise kennen. Außerdem wird auf die Produktgleichheit der Zahlenpaare eingegangen. Somit werden die Teillernziele 7, 8 und 9 erreicht.

Auch diese Station liegt als Arbeitsblatt vor. Die Selbstkontrolle erfolgt über ein Lösungsblatt. Eine Schwierigkeit stellt die Berechnung der Anzahl der Stunden, die 10 Maler brauchen, dar. Das Größenpaar (10 Maler | 19,2 Stunden) könnte man bei der Aufgabenstellung ausschließen. Es ist für das Erarbeiten der Lerninhalte der einzelnen Teillernziele nicht erforderlich. Probleme bereiten kann außerdem die allgemeine Formulierung: „Dem n-ten Teil einer Größe wird das n-fache einer anderen Größe zugeordnet.“ Um diese Schwierigkeit zu umgehen, könnte man den Faktor n in der Tabelle ergänzen. Dazu müsste man berechnen, wie lange ein Maler braucht. Allgemein könnte man dann angeben, wie viele Stunden n Maler benötigen (s. Anhang 6, S. 80 ff.).

Station 5
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Die Aufgabe der Station 5 (Pflichtstation) bearbeiten die Schüler zusammen mit einem Partner. Sie sollen Maße für Rechtecke mit einem vorgegebenen Flächeninhalt von 60 cm² finden und diese dann auf Folie zeichnen. Wenn man die Rechtecke mit einer Ecke am Ursprung befestigt, so dass die nebeneinanderliegenden Seiten mit den Koordinatenachsen zur Deckung kommen, liegen die gegenüberliegenden Eckpunkte auf einer Hyperbel. Im Laufe des Lernzirkels kommen immer mehr Rechtecke dazu. Es fällt den Schülern mit der Zeit leichter, sich den Verlauf des Graphen vorzustellen. Zur Kontrolle ist eine Folie „Graph“ vorbereitet. Die Schüler erfahren zum einen eine Erfolgsbestätigung, wenn der Eckpunkt ihres Rechtecks auf dem Graphen liegt und zum anderen, wenn der Graph so aussieht, wie sie ihn sich vorgestellt haben. Damit nicht jede Gruppe ein Rechteck mit den gleichen Maßen bastelt wie die Vorgänger, sollen die Schüler Länge und Breite ihres Rechtecks in eine Tabelle eintragen. Es werden somit die Inhalte der Teillernziel 3, 4, 5 und 10 behandelt. Grundsätzlich sind bei dieser Station keine Schwierigkeiten zu erwarten. Zu Beginn des Lernzirkels sind allerdings erst wenige Rechtecke vorhanden, so dass der Verlauf des Graphen noch nicht so gut zu erkennen ist. Später kann es vorkommen, dass schon mehrere Rechtecke gezeichnet wurden. Falls eine Gruppe keine neuen Maße findet, kann sie die Hilfe zur Station 5 verwenden. Bei dieser Station wirkt motivierend, dass sie in Partnerarbeit erledigt wird. Außerdem bleiben erstellte Rechtecke an der Station. Man stellt seine Arbeit der ganzen Klasse zur Verfügung und benutzt gleichzeitig Dinge, die Mitschüler gebastelt haben. Als handlungsorientierte Station wird hier zudem Abwechslung geboten. Das Material der Station liegt in zweifacher Ausfertigung vor.

Abb.: Station 5 erwartetes Ergebnis

Station 6 und 7

Die folgenden Ausführungen gelten für beide Wahlstationen. Der einzige Unterschied zwischen den Stationen ist die Art der Frage-Antwort-Karten. In Station 6 müssen Aufgaben zur indirekten Proportionalität gelöst werden. Station 7 beinhaltet Fragen sowohl zur direkten als auch zur indirekten Proportionalität. Es handelt sich bei den Stationen um ein Würfelspiel für 2 bis 4 Mitspieler. Wenn ein Spieler auf ein rotes Feld kommt, muss er eine Frage beantworten, die ihm sein linker Nachbar vorliest. Ist die Antwort richtig, darf er drei Felder vorrücken, ansonsten muss er fünf Felder zurück. Die Antwort befindet sich unterhalb der Frage auf der gleichen Karte. Die Ergebnisse können in der Regel im Kopf berechnet werden. Die Schüler können aber auch ein Schmierblatt für Nebenrechnungen verwenden.

Bei Station 6 wird das Teillernziel 10 gefestigt, bei Station 7 das Teillernziel 11.

Als Spiel wirken beide Stationen sehr motivierend auf die Schüler. Dazu trägt aber auch die ansprechende optische Gestaltung bei.
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Abbildung: Spiel „Frage – Antwort: Indirekte Proportionalität“

Beide Spiele liegen in zweifacher Ausfertigung vor, damit möglichst viele Schüler die Stationen wählen können.
Station 8

An Station 8 erhält jeder Schüler ein Arbeitsblatt. Sie ist die Pflichtstation zum Thema „Dreisatz“. Es wird allgemein beschrieben, wie man Aufgaben zur indirekten Proportionalität mit Hilfe des Dreisatzes löst. Anhand eines Beispiels werden die drei Schritte verdeutlicht. Man kann die Lösung in Sätzen formulieren oder mit Hilfe eines Schemas erarbeiten. An dieser Station werden die Lerninhalte des Teillernziels 12 vermittelt. Die Schüler lösen selbstständig zwei Aufgaben, um das gezeigte Verfahren zu verinnerlichen und kontrollieren ihre Ergebnisse mit dem Lösungsblatt. Alternativ könnte man das Verfahren durch stark gelenkte Fragen und Anweisungen erarbeiten. Mit dem Beispiel haben die Schüler jedoch eine gute Vorlage für weitere Aufgaben. Vermutlich motiviert das Beispiel manche Schüler, die folgenden Aufgaben zu lösen. Es ist ein Lösungsweg vorgegeben, der auf andere Aufgaben übertragen werden muss. Dieser Schritt ist vor allem bei Aufgabe 1 gut durchführbar. Aufgabe 2 ist etwas anspruchsvoller. Vermutlich versuchen einige Schüler die 2000 Teile in der Rechnung unterzubringen. Eine kleine Hilfe stellt jedoch die Bezeichnung der Spalten in der Tabelle dar.

Station 9

Diese Station ist eine Wahlstation. Die Aufgabe liegt als Arbeitsblatt mit Kontrollblatt vor. Zu einem beschriebenen Sachverhalt ist der Graph vorgegeben. Die Schüler können an dieser Station die Inhalte der Teillernziele 5 und 6 wiederholen und verinnerlichen. Das Ablesen der Werte stellt für die Schüler keine Schwierigkeit dar. Dadurch kann es zum Beispiel beim zweiten Satz der Antwort vorkommen, dass manche Schüler die Zeit ablesen, die zwei Nachbarinnen benötigen. Sie vergessen dabei, dass die Oma auch strickt.

Station 10

An dieser Pflichtstation müssen die Schüler Übungsaufgaben lösen. Dies können sie in den Lernzirkelstunden erledigen oder zu Hause. Sie haben dazu bis zur nächsten Mathematikstunde nach der Lernzirkelarbeit Zeit. Voraussichtlich werden die meisten Schüler die Station nach Beendigung der anderen Pflichtstationen bearbeiten, da sie wissen, dass es sich um Übungsaufgaben handelt und dass sie für diese Station am längsten Zeit haben. An dieser Station werden die Lerninhalte der Teillernziele 3, 4, 10 und 12 vertieft. Bei der anschließenden Besprechung der Aufgaben wird zudem auf die Inhalte der Teillernziele 1, 5 und 9 eingegangen.

Damit die Schüler bei der Besprechung eine Lösungsmöglichkeit schriftlich vorliegen haben, wird pro Aufgabe ein Schüler gebeten, seine Lösung auf Folie zu übertragen. Alternativ könnte die Lehrkraft eine Musterlösung erstellen. Anhand der Schülerlösungen kann man jedoch auf Fehler, zum Beispiel bei der Verwendung von Einheiten, eingehen.

Bei einzelnen Aufgaben könnte man die Art des Lösungsweges vorschreiben. Beispielsweise könnte man bei Aufgabe 3 verlangen „Löse mit Hilfe des Dreisatzes.“. In der Stegreifaufgabe ist dies jedoch nicht geplant, deshalb wird darauf verzichtet.

Schwierigkeiten werden an dieser Station beim Lösen der Aufgaben 1, 3, 4 und 5 nicht erwartet. Diese Aufgaben sind vom Schwierigkeitsgrad her so gewählt, dass sie nach Bearbeitung der anderen Pflichtstationen erfolgreich gelöst werden können. Probleme könnte Aufgabe 2 bereiten. Sie ist etwas schwieriger, da die eine Angabe in der Einheit „Liter pro Minute“ erfolgt und die Zeit in Stunden angegeben wird. Es gibt jedoch hier mehrere Lösungswege.

Erfolgsbestätigung erhalten die Schüler im Vergleich der Lösungen mit dem Banknachbarn sowie bei der Besprechung in der Mathematikstunde. Die Gestaltung des Arbeitsblattes soll auf die Schüler motivierend wirken. Ebenso spornt manche Schüler an, wenn sie neu Gelerntes übertragen und anwenden können. Außerdem sind die Aufgaben anwendungsbezogen und die Schüler können sich den Sachverhalt gut vorstellen oder veranschaulichen.
 
 

Lernzielkontrolle

Nach der Lernzirkelarbeit schließt sich ein schriftlicher Leistungsnachweis in Form einer Stegreifaufgabe (siehe Anhang 5, S. 72 f.) an. Die Aufgaben dienen zur Kontrolle der Teillernziele 3, 4, 5 und 10. In Aufgabe 1 a) müssen die Schüler fehlende Werte produktgleicher Größenpaare in einer Tabelle ergänzen. Diese Größenpaare sollen sie in Aufgabe 1 b) durch Punkte graphisch darstellen. Die Koordinatenachsen sind vorgegeben, jedoch ohne Beschriftung. In der gleichen Aufgabe müssen die Schüler den Namen des Graphen angeben.

Aufgabe 2 ist eine anwendungsbezogene Aufgabe. Der Lösungsweg ist hier frei gestellt. Teilaufgabe a) kann man zum Beispiel über den Dreisatz lösen. Für Aufgabe b) gibt es mehrere Lösungswege.
 

Reflexionsphase

Im Anschluss an die Stegreifaufgabe ist eine kurze Reflexionsphase geplant. Dazu bekommen die Schüler zwei verschiedenfarbige Zettel. Die Farbe grün steht für positive Erfahrungen und Eindrücke. Auf dem roten Zettel sollen sie Negatives notieren. In dieser Phase arbeiten die Schüler zu zweit zusammen. Einer beginnt mit dem roten Blatt, der andere mit dem grünen. Nach wenigen Minuten werden die Zettel getauscht und ergänzt. Anschließend wird die Lernzirkelarbeit im Klassenverband kritisch reflektiert.
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